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Während der Pfingsttagung des Westfälischen Naturwissenschaftlichen Ver-
eins in Riesenbeck führte der Exkursionsweg vom 29. Mai 1982 u.a. zu einem 
Sandsteinbruch am Teutoburger Wald etwa 2 km nördlich Riesenbeck. In der 
Nähe dieses Bruches entdeckten wir am Wegrand den Fruchtkörper eines klei-
nen Schlauchpilzes (Ascomycet). Der Fundort liegt im Bereich des MTB 3711 
Hörstel in einem Laubwaldgebiet mit Eichen, Buchen und Birken. Am Weg-
rand stocken zudem zahlreiche dort angeflogene Salweiden (Salix caprea). 

Mit Hilfe der Monographie von DISSING (1966) und einer sehr guten Abbil-
dung bei DENNIS (1978) ließ sich unser Pilz rasch als Helvella corium (WE-
BERB.) MASSEE (= Cyathipodia corium (WEBERB. BOUD.) bestimmen. 
Das schü.sselförmige, etwa 2 cm breite Apothezium mit seiner glänzend schwar-
zen Innen- (Hymenium) und der schwärzlich behaarten Außenseite sowie der 
dunkle, behaarte, 1-2 cm hohe, zylindrische Stiel grenzen Helvella corium 
schon makroskopisch gut von den übrigen Vertretern der Gattung ab. Hinzu 
kommen verhältnismäßig breite, ovale Sporen, die bei unsrem Fruchtkörper 
18,5-20/11-13 µm maßen. Die einzige weitere Lorchelart mit schwarzem Hy-
menium, Helvella helvellula (DUR. & MONT.) DISS., besitzt dagegen nur ei-
nen kurzen, oft undeutlichen Stielansatz, zeigt abweichende Mikromerkmale 
und wächst im mediterranen Raum. Herr J. HÄFFNER, Blickhauserhöhe, der 
sich eingehend mit der Gattung Helvella in der Bundesrepublik Deutschland be-
schäftigt, bestätigte freundlicherweise die Bestimmung unseres Fundes. 

In der Pilzflora Westfalens (RUNGE 1981) .wird Helvella corium nicht er-
wähnt. Zwar las ich seinerzeit bei BRINKMANN (1897) die Angabe „An der 
Chaussee nach Ringel hinter dem Sandhügel." „Sehr selten." (Ringel liegt ca. 
6 km, der Sandhügel aber nur etwa 3 km südlich von Lengerich, MTB 3813 
Lengerich.) Doch da die Art später nie wieder auftauchte, übernahm ich diesen 
m.E. unbelegten Fund vorsichtshalber nicht. DISSING (1966) nennt jedoch als 
einzige von ihm .revidierte deutsche Kollektion „Lengerich in West. 1897, 
BRINKMAN (ex Hb. BRESADOLA)." BRINKMANN stand lange Jahre in 
regem Austausch mit dem bekannten italienischen Mykologen BRESADOLA 
und zahlreiche seiner Aufsammlungen wanderten in dessen Herbar. Unsre 
Fundstelle bei Riesenbeck liegt etwa 20 km vom BRINKMANN'schen Sam-
melgebiet entfernt. Interessanterweise stammt auch der dritte westfälische 
Fundnachweis aus dem Teutoburger Wald. Frau 1. SONNEBORN sammelte 
Helvella corium am 11.05.1982 in Sudbrack bei Bielefeld (MTB 3917 Bielefeld) 
unter Weiden am Rand einer. Ziegeleigrube (HÄFFNER, briefl. Mitt. ; SON-
NEBORN münd!.). 
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In der Bundesrepublik Deutschland wurde Helvella corium noch nicht allzu 
häufig gesammelt. Aus jüngerer Zeit konnte ich nur fünf weitere Angaben er-
mitteln: Lägers bei Itzehoe, au(Ruderalgelände mit Kreidegruben (HÄFFNER 
brieft.). - Niederschelden bei Siegen', auf Hochofen-Schlackenhalde (HÄFF-
NER brieft.). - Langweidforst im Landkreis Augsburg, auf Betonfläche mit 
Bombenschutt unter angeflogenen Weiden (Salix spec.) (STANGL 1966). - In 
einer Kiesgrube bei München (BENEDIX 1961). - Hechendorf am Ammersse, 
auf Schotterweg (HÄFFNER brieft.) . Die Aufstellung ist sicher unvollständig. 
Doch führen zahlreiche örtliche Pilzfloren und -fundlisten, die ich einsehen 
konnte, unsre Art nicht auf. Auch in der umfangreichen Schlauchpilzflora von 
Hildesheim (SCHIEFERECKER 1954) fehlt Helvella corium. 

Aus der DDR sind mindestens vier Funde bekannt (BENEDIX 1961, BEN-
KERT 1981, NOTHNAGEL 1977, PAECHNATZ 1976), davon einer auf 
Aschenhalde, zwei weitere in der Nähe von Tongruben. In den benachbarten 
Niederlanden konzentrieren sich die Vorkommen auf kalkreichen Sand und 
Lehm im Küstenbereich (MAAS GEESTERANUS 1967), TJALLINGII & 
TJALLINGII (1982) berichten von mehreren Fundstellen im Nordostpolder. 
DISSING (1966) verzeichnet zahlreiche von ihm revidierte Kollektionen aus 
Großbritannien und besonders aus dem skandinavischen Raum. Das Areal von 
Helvella corium reicht dort von Dänemark bis nach Finnmark im hohen Norden. 
In Dänemark wurde die Art nur unter Weiden (Salix spec.). gefunden. Bemer-
kenswert ist auch das Vorkommen unsrer Lorchel auf dem Schlamm ehemaliger 
Klärteiche einiger Sodafabriken in der Gegend von Nancy in Frankreich (DAN-
GIEN & MAURICE 1979). 

Helvella corium benötigt zu ihrem Wachstum einen mehr oder weniger hohen 
Kalkanteil im Boden (DISSING 1966, MAAS GEESTERANUS 1967, HÄFF-
NER brieft} Die Weide (Salix spec.) wird zwar häufig als Begleitbaum genannt 
(DISSING 1966, STANGL 1966, westfälische Funde von 1982), doch scheint 
der Pilz nicht streng an sie gebunden zu sein. Ausgesprochen bemerkenswert je-
doch ist das vielfach notierte Vorkommen an anthropogen beeinflußten Stand-
orten wie z.B. an Kiesgruben, Steinbrüchen, ja sogar auf Klärschlamm von So-
dafabriken. Damit reiht sich diese Lorchel in eine zahlenmäßig recht ansehnli-
che Gruppe von höheren Pilzen ein, die von ihrem ursprünglichen, natürlichen 
Vorkommen' aus menschlichen Siedlungsraum erreichten und zu Kultur- und 
Zivilisationsfolgern wurden. 
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